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Antwerpen unſer
lucht der Beſaßung in voller Auflüſung Gewaltige Vorräte aller Art erbeutet

W T B Großes Hauptquartier 10 Oktober abends Amtlich Nach nur zwölftägiger Belagerung
fiel Antwerpen mit allen Forts in unſere Hände Am 28 September fiel der erſte Schuß gegen die Forts der
äußeren Linie Am 1 Oktober wurden die erſten Forts erſtürmt am 6 und 7 Oitober der ſtarke angeſtaute
meiſt 400 Meter breite Netheabſchnitt von unſerer Jnfanterie und Artillerie überwunden Am 7 Oktober wurde
entſprechend dem Haager Abkommen die Beſchießung der Stadt angekündigt Da der Kommandant erklärte die
Verantwortung für die Beſchießung übernehmen zu wollen begann um Mitternacht vom 7 zum 8 Oktober die
Beſchießung der Stadt
waren zwei Forts der inneren Linie genommen
haften Widerſtand beſetzt werden

Gleichzeitig ſetzte der Angriff gegen die inneren Forts ein
Am 9 Oktober nachmittags konnte die Stadt ohne ernſt

Vermutlich hatte ſich die ſehr ſtarke Beſatzung anfänglich tapfer verteidigt da ſie ſich jedoch dem

Schon am H Oktober früh

Anſturme unſerer Jnfanterie und der Marinediviſion ſowie der Wirkung unſerer gewaltigen Artillerie ſchließ
lich nicht gewachſen fühlte war ſie in voller Auflöſung geflohen Unter der Beſatzung befand ſich auch
eine unlängſt eingetroffene engliſche Marinebrigade Sie ſollte nach engliſchen Jeitungsberichten das Rückgrat
der Verteidigung ſein

Der Grad der Auflöſung der engliſchen und belgiſchen Truppen wird durch die Tatſache bezeichnet
daß die Aebergabeverhandlungen mit dem Bürgermeiſter geführt werden mußten da keine militäriſche Behörde
aufzufinden war
Gouvernements von Antwerpen beſtätigt
Truppen beſetzt

Die Zahl der Gefangenen läßt ſich noch nicht überſehen
entflohen nach Holland wo ſie interniert werden

Die letzte belgiſche Feſtung das uneinnehmbare Antwerpen iſt bezwungen

Die vollzogene Aebergabe wurde am 10 Oktober vom Chef des Stabes des bisherigen
Die letzten noch nicht übergebenen Forts wurden von unſeren

Viele belgiſche und engliſche Soldaten
Gewaltige Vorräte aller Art wurden erbeutet

Anſere Angriffs
truppen vollbrachten eine außerordentliche Leiſtung die vom Kaiſer damit belohnt wurde daß ihrem Führer
General der Jnfanterie von Beſeler der Orden pour le mérite verliehen wurde
Die Nachhut des feindlichen Heeres

abgeſchnitten
Tauſende in Holland entwaffnet

Anmſterdam 10 Oktober Aus Vliſſingen wird
hierher gemeldet daß die Deutſchen die Nach hut der
belgiſchen und engliſchen Truppen bei St Nikolas
abgeſchnitten und viele Gefangene gemacht haben
Jn ſeeländiſch Flandern ſind ſchon 3200 Belgier und
800 Engländer entwaffnet und interniert an
der Grenze bei Putten ſchon mehr als 1000 Belgier

Rotterdam 10 Oktober Antwerpen war
geſtern bereits faſt menſchen leer Die Anzahl der
Belgier und Engländer die durch niederländiſche See
ſoldaten interniert worden ſind beträgt ſchon Tanſende
Während der ganzen Nacht haben weitere Gruppen die
Grenze paſſiert und ſind entwaffnet worden Die An
zahl der bis jetzt Entwaffneten iſt vorläufig nicht zu
ſchätzen Auch ein engliſcher General iſt unter ren

Die letzten Kämpfe um Antwerpen
Der Einzug der Deutſchen in die Stadt

Haag 10 Oktober Nach Berichten der holländiſchen
Preſſe über das Bombardement Antwerpens erwies ſich
die engliſche Artillerie als gänzlich un zu
reichend gegenüber dem deutſchen ſchweren Geſchütz
deſſen mörderiſches Feuer der deutſchen Jnfanterie ge
ſtattete vorzugehen und im Bajonettangriff die Redonten
des zweiten Fortgürtels zu nehmen Schon Donners
tag abend kamen die Engländer zu der Einſicht daß ſie
dem deutſchen Feuer nicht widerſtehen konnten und be
annen den Rückzug nach Oſtende vorzubereiten
nzwiſchen gingen die Belgier langſam über St Nikolas

und Brügge zurück Am Freitag morgen nahmen die
Deutſchen unter dem Schutze ihrer Kanonen den Angriff
auf die Redonten wieder auf und ſchoben ihre Geſchütze
längs des Lierſchen Steenwegs vor Der Kampf tobte
auf der ganzen Linie Lier Dendermonde Gent Frei
tag mittag beſchloſſen die Engländer den Rückzug den
ſie unter einer heftigen Hanonade unternahmen Jm ge
an Augenblick wurden die Forts in die Luf t ge

ölgga t 3 e

Nur im Weſten wurde noch gegen die abziehenden
Engländer und Belgier gekämpft Mit Muſik rücdk
ten die Deutſchen in die Stadt ein
lich wagten ſich dort die Leute aus den Kellern
geſtern abend war die Ruhe nicht geſtört
wehr war bereits Donnerstag abend entwaffnet

Allmäh

Bis
Die Bürger

Vor
läufig iſt alles in chaotiſchem Zuſtand aber man er
wartet daß ein großer Teil der Bewohner bald zurück
kehren wird Viele zögern damit weil ſie annehmen daß
die Engländer die Beſetzung der Stadt durch die Deut
ſchen beſtreiten werden und dann die Stadt einem neuen
Bombardement ausgeſetzt ſein wird Unter den Ein
wohnern Antwerpens gewinnt die Ueberzeugung Boden
daß die Stadt die übrigens weniger gelitten hat als nach
dem ſtarken Bombardement
lediglich den engliſchen Jntereſſen geopfert
und daß die Belgier nur zum Nutzen der Engländer zu
dem Kriege herangezogen worden ſind

Beſonders ergrimmt ſind die Antwerpener varüber
daß die Engländer mit ihrer Hilfe zu ſpät gekom
men ſind

vermutet werden konnte

14 Tage früher hätten ſie kommen müſſen
ſagte ein Bürgerwehrmann zu dem Korreſpondenten des

Nieuwe Rotterdamſchen Courant und als ſie kamen
zeigte ſich bald daß ſie den Deutſchen in keiner Weiſe ge
wachſen waren Sachverſtändige ſchließen aus der Ueber
ſchreitung der holländiſchen Grenze durch die belgiſchen
und engliſchen Truppen daß dieſe von Süden her ſtark
bedrängt die Abſicht aufgeben mußten ſich mit dem
äußerſten franzöſiſch engliſchen Flügel bei Ryſſel zu ver
einigen Voſſ Ztg

Brüſſel
Proklamation die

W T
v Beſeler hat in einer

General
Einwohner

10 Oktober

Antwerpens vor Widerſätzlichkeiten gewarnt dann werde
ihnen kein Leid geſchehen

Zur Sprengung deutſcher Schiffe
Haag 10 Oktober Voſſ Ztg Gegenüber dem

deutſchen Bericht daß die Engländer im Hafen von Ant
werpen 32 deutſche Seeſchiffe und 20 Rheindampfer ver
ſenkten glaubt der Rotterdamſche Courant verſichern
zu können daß allein Gneiſenau verſenkt
wurde und von den übrigen Schiffen nur die Maſchiwen l le Jrizuteriehieilenen len s b

Der Angrif auf Belfort bevorſtehend
Zürich 10 Oktober Der Baſeler Anzeiger

meldet daß neue Kämpfe im Sundgau bevorſtänden
Die Franzoſen erwarten unmittelbar den An
griff auf Belfort Das Blatt ſagt wörtlich Die
Franzoſen ſeien genau über alles unterrichtet Gewiß
iſt daß ſie im Oberelſaß Werkzeuge haben die ihnen Mit
teilung über das Wiſſenswerte machen V

Ein Seegefecht in der Nordſee
Rotterdam 10 Oktober Jn der Nordſee weſt

lich der Schelde hat man heute nacht ſchweren Kanonen

donner vernommen BDer Kaiſer Wilhelm Kanal geſperrt
Der Kaiſer Wilhelm Kanal iſt nunmehr aus prin
zipiellen Gründen für die Schiffe aller neutralen Staaten
während der Dauer des Krieges geſperrt worden B T

Zuſammenſtoß zweier franzöſiſcher
Torpedoboote

Paris 10 Oktober Der Temps meldet aus
Toulon Die Torpedoboote 338 und 347 ſind
geſtern vormittag auf hoher See zuſammenge
ſtoßen und ſofort geſunken
gerettet werden Ein Matroſe wurde ſchwer verletzt Da
die Torpedoboote in 300 Meter Tiefe liegen iſt es un
möglich ſie zu heben

Die Niederlage der Ruſſen
W T Wien 10 Oktober Amtlich Geſtern

verſuchte der Feind noch einen Sturm auf die Südfront
vor Przemysl der zurückgewieſen wurde Dann wurden
die Rückwärts bewegungen der Ruſſen all
gemein Sie mußten die Weſtfront räumen Unſere
Kavallerie iſt dort bereits eingeritten Fünf bis ſechs

Die Beſatzungen konnten un

mußten aber gegen den Sanfluß flüchten Ferner wurde
eine Koſakendiviſion und eine Jnfanteriebrigade öſtlich
Dymow zurückgeworfen Unſere Truppen ſind dem Geg
ner überall auf den Ferſen

Wiem 10 Oktober Der Kriegsberichterſtatter der
Reichspoſt meldet Am Sonntag unternahmen dieRuſſen einen Angriff auf einen Leil des Außenfort

gürtels von Przemsl De Verteidiger ließen den
Feind auf 800 Schritt herankommen und eröffneten erſt
dann ein ſtarkes Geſchütz Maſchinengewehr und Jn
fanterieſenuer Die Wirkung des plötzlichen Feuers war
entſetzlich Gegen 10 000 Ruſſen die zu dieſem An
griff angeſetzt waren blieben bis auf geringfügige Ueber
reſte alle tot oder verwundet auf dem Platze Der
ruſſiſche Angriff war hier völlig in ſich zuſammenge
brochen W T

Peſt 10 Oktober
un mehr ormwiolerJ unmel J CLIIDIC en daß DiC

Dem Peſter Lloyd zufolge iſt
in J u 53r T len dn den nördlichen Teilen der

i y r 29 1 t 94Komitate Beſztercze und Naſzod kürzlich aufgetretenen
9 r 4 Ab 1 9kleinen ruſſiſchen Abteilungen zer ſprengte Pa

vom an der P D14 1 41 De Maramaroſer Gruppe waren Die
u mer JRuſſen kamen n an den Grenzſaum der beiden

z r d en F r 9 rKomitate Schon dei Gendarmen konnten ſie zurück
W in en ſind ahe 91 ck ſt kere Truyvenweiſen Unterdeſſen ſind aber auch ſtärkere Truppen

ko ite von unſerer Seite in den betreffenden Ge
vwenen der blove NAnh le gen ünte gerbi 1 en bloper Anbl ck genugte lMat r II zur Flucht r ve ula ſern Ruhepull e zur lucht zu vbveranlaſſe tuheW T

Die Türkei und Rußland
W T London 10 Oktober Daily Tele

graph meldet aus Petersburg das Verhältnis zwiſchen
der Türkei und Rußland habe einen ſehr ernſten
Charakter angenommen

Das Eiſerne Kreuz 1 und 2 Klaſſe
wurde Herrn Kurt Haupt aus HalleS Leutnant
des Feldartillerie Regiments 74 Wittenberg komman
diert zum A O K J Armee Feldfliegerabt 12 ver

rdnung ſind wieder eingekehrt

liehen und zwar erhielt er am 14 September die 2 und
am 7 Oktober bereits die 1 Klaſſe
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Wie Antwerpen erobert wurde
Köln 10 Oktober Die Kölniſche Zeitung meldet

aus Brüſſel Man will wiſſen der belgiſche Ober
befehlshaber habe die Eröffnung von der Beſchießung Antwerpens mit nglauben aufge
nommen und ſie für Bluff gehalten da er es nicht
glauben wollte daß die feindliche Artillerie in ſo naher
Stellung eingerückt ſei und dieſe die Beſchießung vor
nehmen würde Kurz nach Mitternacht wurde er jedocheines anderen belehrt Am frühen Morgen melbeter

unſere Flieger und andere Beobachter daß ein Teil der
Antwerpener Garniſon von denen eine Brigade
in den letzten Phaſen am Kampf gegen die deutſchen Be
lagerungstruppen teilnahm im Abzuge von Ant
werpen begriffen ſei
u Aus weiteren von Rotterdam nach Köln gelangten
Meldungen geht hervor daß in Antwerpen mit bisher
unbekannter Tapferkeit gekämpft wurde ohne an ein
Weichen zu denken England das ſtändig Ver
ſtärkungen heranbrachte unternahm alles um Antwerpen
zu retten Belgier und Engländer vereint hatten erklärt
die Stadt bis zum letzten Stein verteidigen zu wollen
Der König iſt übrigens bereits Donnerstag vormittag
in Selzaete eingetroffen Holländiſcherſeits war offen
bar im Zuſammenhang mit dieſer Tatſache das Ueber
ſchreiten der Grenze unterſagt worden da ſich große bel
giſche Truppenabteilungen in der Nähe des neutralen
Gebietes verſammelten

Die Schlacht an der Schelde
Ueber die Kämpfe an der Schelde die der Einnahme

Antwerpens vorausgegangen und über die bereits im
General Anzeiger ausführlich berichtet wurde werden

noch folgende Einzelheiten über Rotterdam gemeldet

Sobald bekannt wurde daß die Deutſchen über
die Schelde waren riefen die Belgier große Ver
ſtärkungen herbei um die Deutſchen aufzuhalten Unter
der Deckung der Batterien wurden die bedeutendſten
deutſchen Stellungen auf der anderen Seite beſchoſſen
Weiter rückwärts ſtand eine belgiſche Diviſion Um
82 Uhr nachmittags hatte ſich auf der ganzen Linie

eine heftige Schlacht entwickelt in welcher die
Maſchinengewehre eine große Rolle ſpielten
Viele belgiſche Maſchinengewehre wurden durch Hunde

gezogen Man ſah viele tote und verwundete
Hunde auf dem Schlachtfeld Das beiderſeitige
Schrapnellfeuer war außerordentlich heftig und dauerte
unaufhaltſam fort Das deutſche Feuer auf die Belgier
war ſehr gründlich Jhre Verluſte in den Schützen
gräben am Fluſſe entlang waren bedeutend Es wurden
viele Soldaten aus der Gefechtslinie weggeſchafft die
gar nicht verwundet ſondern nur durch das
Platzen der Granaten betäubt waren
Dieſer Umſtand iſt für dieſe Schlacht bezeichnend Nach
mehrſtündiger Schlacht erhielten die Deutſchen von
Süden her Verſtärkungen und große Abteilungen Jn
fanterie ſprengten nun über die Pontonbrücke vor trotz
heftigen gegneriſchen Gewehrfeuers das große Ver
heerungen in ihren Reihen anrichtete Sie beſetzten
die Häuſer von Berlaer und richteten aus dieſer

Bombardement
Wie es geweſen ſein mag

Abenddämmerung liegt über dem Grootedämme l MarktFahles Licht ſenkt ſich auf das Rathaus und den
Renaiſſancekranz der Gildehäuſer in deren einem
Antonis van Dhck den erſten Kinderſchrei ausſtieß

Antwerpener Bürger huſchen vorüber bleiben ſtehen
ſammeln ſich zu kleinen Gruppen debattieren mit er
regten Bewegungen Was wird werden Was wird
das Ende ſein

Einer kommt ſchnellen Schrittes vom Handſchuh
machermarkt her alles läuft zu ihm hinüber Weiß
er etwas Jſt etwas Neues geſchehen 337 er
weiß etwas die Deutſchen ſollen ſchon mit der Beſchießung
des inneren Fortgürtels beginnen Was dann kommen
wird da was war das Ein dumpfes drohendes
Brüllen tönt herüber Es grollt und donnert durch die
Luft Noch fern Aber doch ſchon erſchreckend nahe
Entſetzen verbreitend Unheil verkündend Mit weit
aufgeriſſenen Augen horchen die Bürger

Da Marſchſchritt erklingt Soldaten ziehen
vorüber Blutjunge Burſchen mit Kindergeſichtern faſt
die hinausziehen ins Ungewiſſe ins Abenteuer Neben
den vertrauten belgiſchen Uniformen fremde Monturen
Engliſche Hilfstruppen Bringen ſie die Rettung Es
z dunkler geworden und man kann es nicht genau er
ennen

Ein Licht blitzt auf in einem Giebelfenſter an trau
liche Tage behaglicher Sicherheit erinnernd Aber gleich
rufen hundert Stimmen Auslöſchen Um Gotteswillen
Das iſt ja ein Zielpunkt Und der helle Schein ſchwindet

ZJm trüben Schimmer des Oktoberabends aber hebt
ſich geſpenſterhaft unheimlich mitten aus dem Platz
die ſchwarze bewegte Silhouette von Jef Lambeaux
Brabo Brunnen Ueber den Häuptern der Bürger ſteht
der Stadtheld Salviug Brabo der einſt dem Rieſen
Antigonus die Hand abſchnitt und ſie nun inweitem Bogen
triumphierend in die Schelde ſchleudert Der Inſgetk ſo
will es die Sage hauſte auf der Burg am Fluſſe und
nahm den Schiffern die vorüberzogen hohen Zoll ab
Die ſich weigerten denen hackte das Scheuſal die Rechte
ab Nun beſiegte ihn Brabo und vergalt Gleiches mit
Gleichem Scheu blicken die Antwerpener hinauf Sie
denken an die Greuel die aus ihrer Mitte an wehrloſen
Deutſchen angerichtet wurden die Jahre lang Jahrzehnte
lang friedlich zwiſchen ihnen dahinwandelten Das war
vor zwei Monaten ſo hatte es angefangen Mußte
das ſein Lebten wir nicht ruhig und arbeitſam Wer
riß uns in dies Ungeheuere

Da ein zweites Brüllen langhinrollend Ein
drittes Ein viertes Kommt es näher Es klingt
ſo Da jetzt iſt es wirklich nah Heilige Mutter
Gottes Und ſie drängen hinüber in die Kathedrale
Unſerer lieben Frau Am Altar hantieren die Prieſter
Kleine flackernde Lichter glimmen und oben reckt ſich
das gotiſche Gewölbe in myſtiſche Unendlichkeit Jm
Querſchiff aber grüßt erſchütternd Peter Paul Rubens
Kreuzabnahme das gemalte Hohelied menſchlichen
Leidens übermenſchlichen Opferſinns Der hagere
blaſſe Körper gleitet hinab in weiße Linnen Das ver
klärte Antlitz flüſtert ihnen zu Es iſt vollbracht

Draußen Pferdegetrappel und Geſchrei Sie ſtürzen
inaus Was iſt geſchehen Schlimme Botſchaft rüttelt

ſie An der Nethe ſind belgiſche und engliſche Truppen
ne zurückgeworfen die Deutſchen rücken näher

eran Fort Schnell Jn die Häuſer Jn die Keller
Oder weiter hingus Aus der Stadt Nein das Ge
dränge der Flüchtlinge iſt ſchon ſchrecklich g Undiſt dort drüben mehr Sicherheit Dann leere Hauſe

dem Beſitz Man wixd doch nicht ſo wahn
ſinnig fein die ganze Stadt in Trümmer ſchießen zu
laſſen Die Kirchen die Häuſer die alten Heiligtümerder Jahrhunderte die Scheldeterraſſe an dem ſtolzen

Hafen

geblieben bei dem

günſtigen Stellung ein geradezu vernichtendes Ge
wehrfeuer auf die belgiſche Jnfanterie Jetzt machten
die Deutſchen den verwegenen Verſuch die Artillerie
über die Brücke zu bringen was die Belgier mit allen
Kräften zu verhindern verſuchten Zwei Geſchütze
wurden mitten auf der Brücke durch Schrapnellfener
übel zugerichtet jedoch gelang es einer Batterie den
Uebergang zu erzwingen
geſtellt und eröffnete das Feuer Die Folge der Er
zwingung des Ueberganges über die Schelde war zu
nächſt die daß die belgiſche Beſatzung Antwerpen nach
Weſten hin verließ und die Verteidigung den Eng
ländern überließ Von da ab ſtand die Feſtung unter
engliſchem Befehl

n ebenfalls
der bel

Ein anderer Bericht aus Rotterdam
daß am Freitag der größte Tei
An Feldarmee na eſten abgezogenei und die engliſchen Streitkräfte allein
in der Stadt geblieben ſeien Man ſchätzte ſie
wohl übertrieben auf 80000 Mann Seit einigen
Tagen war auch die S der Pariſer Be
ſatzungstruppen nach Antwerpen unterwegs Die
Engländer ſprengten das alte Scheldefort St Anna da
mit die Deutſchen es nicht benutzen könnten um Die nach
Oſtende abziehenden Truppen zu beſchießen Die Eng
länder verbrannten ferner die großen Lagerräume am
Scheldeufer aus Furcht daß die Deutſchen daraus
Brückenmaterial beziehen könnten

Antwerpen im Feuer
der deutſchen Geſchütze

Ein Korreſpondent des Nieuwe Rotterdamſche
Courant der von Dienstag bis Donnerstag morgen
in Antwerpen war erzählt Bis zum letzten Augenblick
hofften die Einwohner daß ſie in der Stadt ſicher ſeien
und am Dienstag abend war es dort r m
ruhig Schlafen war aber in der Nacht unmöglich Be
ſonders wegen des fortwährend dröhnenden Kanonen
donners Am Mittwoch morgen enthielten die Zei
tungen die offizielle Mitteilung von der Ankündigung
des Bombardements das jeden Augenblick zu er
warten ſei Dadurch entſtand die ſchon gemeldete Panik
und Tauſende verließen die Stadt Aber im allgemeinen
war das Bild der Stadt doch noch wenig verändert Die
Straßenbahnen fuhren noch und die Zeitungsausträger
verkauften ihre Blätter Der Korreſpondent ſah au
am Mittwoch viele belgiſche Soldaten von den
Gefechten zurückkehren erſchlafft und vbüngrign Augen
voll Kot Einige trugen Hüte ſtatt ilitär
mütz en Auch viele Leichtverwundete wurden heran
gebracht Die Schwerverwundeten wurden ſofort nach
Oſtende transportiert Die Stimmung der Einwohner
war an jenen Tagen noch ziemlich hoffnungsvoll und
man hörte manchen Proteſt gegen die von einigen
Bürgern verbreiteten alarmierenden Nachrichten Die
Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag aber
war ſchrecklich ren hörte man das
Pfeifen und das Einſchlagen der Granaten Früh
morgens ſchwebten ſchwere Rauchwolken über der Stadt
und an vielen Stellen ſchlugen die Flammen empor

Sie wurde blitzſchnell auf

ch zu Hunderten die Grenze

per die Zahl der Leute die zu Fuß nach Holland wan
erten

Der enden des B in Rooſendaal berichtet Als ich geſtern die r von Ant
werpen betrat platzten die Granaten über unſeren
Köpfen ſah die getöteten Bürger wegtragen

urchtbare Panik bemächtigte ſich der Menſchen
as furchtbarſte war der gue er Strenge der zu
uß zur niederländiſchen Grenze ging habe dieſen

Weg mitgemacht Von Antwerpen bis Rooſendaal war
es ein ununterbrochener 3ug von Menſchen und Tieren
Jn Todesangſt geflüchtete Bauern trieben ganze Vieh
herden junge Leute z alte auf Handwagen oder
trugen ſie auf dem Rücken Mütter ſuchten Kinder
Andere lachten laut ſie waren wahnſinnig vor Schreck
Die Flüchtlinge erzählten daß die Wirkung der
deutſchen Geſchütze furchtbar gewehn ſei Der
Geſchützdonner war nicht nur in Rooſendaal und Breda
ſondern auch im etwa 80 Kilometer entfernt liegenden
Boxtel gehört Die Flüchtlinge ſagten die Belgier
ſeien nach Oſtende abmarſchiert Bevor die
Engländer geſtern 32 deutſche Handelsſchiffe im ger
von Antwerpen in die Luft geſprengt hätten ſie verſucht
ſie durch die Schelde fortzubringen Das ſei aber nicht
gelungen Die Lage der Stadt ſei troſtlos Die Be
völkerung erſuchte um ein weiteres Blutvergießen und
eine weitere Zerſtörung der Stadt zu verhindern das
Militär die Feſtung zu übergeben Zugbeamte der
Züge Vliſſingen Deutſch holländiſche Grenze teilten
unterwegs mit daß Antwerpen gefallen ſei Der Ge
ſchützdonner dauerte abends fort da einige Forts noch
im Beſitz der Belgier und Engländer waren

Der Bajonettkampf in den Straßen
Bevor die Beſatzung Antwerpen räumte fand noch in

der Vorſtadt Berchem ein heftiger Bajonett
kampf zwiſchen deutſchen und engliſchen
Truppen ſtatt welcher mit dem Rückzug der Eng
länder endete Geſtern nacht dauerte der Brand in der
Stadt an Auf dem Eiermarkt und Handſchuhmarkt
ſtanden noch viele Häuſer in Flammen Jn den Kellern
des Hoſpitals lagen noch 150 Verwundete davon hundert
Deutſche An zahlreichen Punkten der holländiſchen
Grenze ergaben ſich belgiſche und engliſche Soldaten auf
holländiſches Gebiet um ſich entwaffnen und internieren
zu laſſen Bei Bath wurden allein 2000 Engländer
welche dort mit ihren Waffen eintrafen interniert Bei
Putten wurden 520 belgiſche Artilleriſten interniert
Auch wurden viele Verwundete über die Grenze geführt
Auch bei Terneuzen überſchritten Engländer und Belgier

Die Uebergabe
Köln 10 Oktober Die Kölniſche Zeitung mel

det von der holländiſchen Grenze Jn Antwerpeun wurde
geſtern nachmittag eingeſehen da es nutzlos ſei die
Stadt weiterhin zu verteidigen Die Stadtverwaltung
hißte auf dem Turm des Rathauſes die weiße
Fahne worauf ſich die noch in der Stadt befindlichenEngländer über die Schelde zurückzogen Gegen
3 Uhr morgens waren alle Forts welche die Deutſchen zu
beſtreichen vermochten zum Schweigen gebracht Einige
r wurden mit einem Schuß unbrauchbar gemacht

ie Brände von Antwerpen können angeblich nicht ge
löſſpt werden weil Waſſermangel herrſcht und die Feuer
wehren nicht mehr vollzählig ſind Fünf Petroleum

Das Heer der Flüchtlinge
Ueber das Elend der Flüchtlinge wird dem

aus Rotterdam gemeldet
Das Elend der v Flüchtlinge iſtnicht zu beſchreiben obwohl man hier in Holland alles

tut um die Not zu lindern Zehntauſende nd von
Bürgern freiwillig men worden Die LAermſten
lagen in Schiffen öffentlichen Gebäuden uſw Unweit
Bergen op Zoom kampieren Tauſende in den
Wäldern weil die Stadt überfüllt iſt Eine Samm
lung des Nieuwen Rotterdamſchen Courant erreichte
in drei Tagen ſchon die Ziffer von über 70 000 Mark
Der eher ließ mitteilen daß ſich die Be
wohner ſchnellſtens in Sicherheit bringen ſollten für die
e m Flüchtlinge auf belgiſchem Boden
wurde aber keine We etroffen Viele belgiſche

der Strecke von Capellen nachFamilien kampieren au
Eſchen

England der Verderber ſeiner Freunde

Die Wiener Preſſe zum Fall Antwerpens
Wien 10 Oktober Die Blätter begrüßen den Fall

Antwerpens als ein bedeutſames militäriſches und poli
tiſches Ereignis das die ganze Kriegslage aunſtig be
einfluſſen werde Die Blätter betonen daß die Stadt
ihr Schickſal England zu verdanken hat und verurteilen
das Vorgehen Churchills Das Fremdenblatt ſchreibt
Die Kataſtrophe von Antwerpen wird in der britiſchen
Geſchichte ſtets ein Denkmal der Schande bleiben und
ein dauerndes Beiſpiel den Völkern die auf England
hoffen und vertrauen Die neuen großen Erfolge der
deutſchen Waffen ſind auch bei uns mit freudiger Ge
nugtuung begrüßt worden Die Neue Freie ebezeichnet die Eroberung von Antwerpen als das größte

Ereignis dieſes Krieges Mit dem Fall Antwerpens
habe Deutſchland ein Beiſpiel aufgerichtet damit jeder
ſehe wie England die Freunde die ſich ihm anvertrauen
ins Verderben bringe Das Neue Wiener Journal
ſagt Belgien fällt als erſtes Opfer Greys des Teſta
mentsvollſtreckers Eduard VII von England Vielleicht
wird es Frankreichs und Rußlands Machthabern noch
klar werden daß ſie nichts anderes ſind als Opfer der
perfiden engliſchen Politik

Der Eindruck in Holland

Aus Amſterdam wird der Voſſ Ztg gemeldet
Der Fall von Antwerpen hat auf die holländiſche
Preſſe einen ſtarken Eindruck gemacht ſie ſei ein
Wendepunkt für die kommende Kriegslage

Die Not in England
London 10 Oktober Nach einem Bericht der Times

weilt Sir Charles Macara im Intereſſe der Baum
wollinduſtrie zurzeit in London Keine Jnduſtrie
Englands litt durch den Krieg ſo ſchwer wie gerade die
Baumwollinduſtrie Viele Fabriken in Lancaſ ire et
ſtill Die geſamte Jnduſtrie wird ihren Betrieb in
wenigen Wochen einſtellen müſſen wenn die Regierung
nicht helfend eingreift Nach den Mancheſter Evening
News veröffentlichten Nachrichten des Sekretärs der
Gewerkſchaft der Baumwollſpinner zahlt die Gewerk
ſchaft ihren arbeitsloſen Mitgliedern wöchentlich 15 000Eine tolle Angſt bemächtigte ſich der Einwohner Auf

dem Bahnhof ſtanden Tauſende Aber noch viel größer tanks wurden von den Belgiern in Brand geſchoſſen

Unheil brütet in der Luft Es ballt ſich über den
äuptern der Bürger zuſammen Noch entlädt ſich das
h nicht Aber ſie n iſt nur einem v Das Schickſal geht ſeine ang
uf dem alten Platz Meix erfährt man vielleicht

etwas Genaueres Hier iſt das Palais des Königs
einſt der Barockſitz des reichen Kaufherrn von Suſteren
Hier kündet alles von Antwerpens glorreicher Herrlich
keit Dort um die Ecke ſtand der Palaſt des Rubens
deſſen Name den Ruhm der Stadt bedeutet Hier zog an
jenem Herbſttage des Jahres 1520 der blaſſe Karl V ein
Hier ſtand damals ſtaunend über dies Märchen der
Wirklichkeit ein Gaſt aus Deutſchland Herr Albrecht
Dürer aus Nürnberg mit ſeiner Hausfrau Hier brauſte
das Leben er Glücks

Ein wilder Krach ertönt Ohrenzerreißend be
täubend Die Menge ſtiebt auseinander Dag Eckhaus
das Eckhaus was iſt geſchehen Es ſtürzt zuſammen
Staub wirbelt auf Eine Flamme züngelt empor in dendunkeln Himmel Gellende Schreie heulen über den

Platz Die erſte Granagte ſchlug ein DasGräßliche beginnt Und auf dem Pflaſter wälzt ſich der
erſte Getroffene in ſeinem Blute B Z a

Aus Antwerpens Glunzzelt

Wie Karl V in Antwerpen einzog
Von Rudolf Heubner f

Antwerpen Wie ein Stern leuchtet ſie über die
Jahrhunderte die ruhmreiche wonnevolle Stadt die eine
Fürſtin des Lebens war lange ehe die Zaubermacht des
großen Rubens die Welt mit Glanz Licht und Freude
erfüllte Als fern im blühenden Jtalien zwiſchen Meer
und Meer die Geiſter aufwachten und der Gedanke der
großen Wiedergeburt ein Leben voll unermeßlicher Kraft
und Schönheit entrollte ein ganzes wahres alle Träume
überflügelndes Leben da klang der jubelnde Widerhall
von dort zurück wo ſich Flandern und Brabant die
Hände reichen da ging das Brauſen des Erwachens
aukh durch die niederen Lande zwiſchen der Nordſee und
der Maas da wußten ſich Norden und Süden ſo weit
von einander getrennt im heiligen Glücke eines großen
Daſeins einig Und wie Florenz und Rom Venedig
Mailand und Bologna um den Preis ſtritten ſo zierten
die glänzenden Namen von Gent und Brügge Brüſſelund Löwen die niederländiſchen Provinzen Untwerpen

aber hieß die Königin über ſie alle
Reich an Schätzen der Welt die ihr gnsäblige Schiffe

aus allen Meeren zuführten ſchmückte ſie ſich durch die
Hand ihrer Baumeiſter und Künſtler mit unſterblichen
Werken und ein heiteres ſtolzes und beglücktes Volk
wohnte in ihren Häuſern und Paläſten flutete durch ihre
Hallen Straßen und Märkte Ein Geiſt der Größe und
ein Gefühl der Höhe ſchien ſie alle zu beleben die ruhm
reichen Familien des Patriziats die der Ehre hoher
Aemter genoſſen die Fürſten des Handels die das Ge
werbe des Kaufmanns adelten erhaben über Geiz und
niedrigen Schacher die Männer des Handwerks die auf
die Arbeit ihrer Hände und die Berühmtheit ihrer Gil
den ſtolz waren die kühnen Schiffsleute denen der Blick
über Länder und Meere das Auge klar und das Herz
weit gemacht hatte Das Leben das ſich an den Ufern
der breiten Schelde entfaltete war nicht geringer als das
am tiefen Po und am rauſchenden Tiber

Nun aber war der Tag gekommen an dem es
alt die ganze Freude dieſes ſeltenen Dafeins zu zeigen
er große Feſt und Ehrentag Antwerpens an dem allesGeſchäft verſtummen und nur die Luſt ihr Recht be

Aus dem Roman Zuliane S von Rudolf
Heubner der im Verlag von L Staackmann Leipzig
erſchienen iſt und als eines der beſten Unterhaltungs
bücher aus der Zeit der niederkändiſchen Renaiſſance
warme Empfehlung verdient

halten aller Reichtum und a alles Glück und alle
röhlichkeit wie in einer vollen Schale dargeboten wer
en und jeder der erſte wie der letzte zugleich Geber

und Empfänger Darſteller und Zuſchauer ſein ſollte
Denn der junge König Karl der Sohn des Landes

und Erbe von vielen Reichen hatte zum Kaiſer erwählt
die Stände nach Antwerpen berufen um vor ſeiner
Krönungsfahrt nach Aachen von ihnen und dem Lande
ſeiner Jugend Abſchied zu nehmen Jhn hieß es zu
ehren der im Wettbewerbe mit dem Könige von Frank
reich den Sieg errungen hatte ſeine Einkehr hieß es zu
feiern denn der Ruhm den er erworben fiel hell auf
das Niederland das ihn geboren und erzogen hatte Und
Antwerpen ſetzte ſeinen Stolz darein die erſte Stadt
zu ſein die dem Kaiſer huldigte noch bevor er die Krone
al ſeßt noch ehe er den deutſchen Boden betreten

atte

Es war ein Feiertag nach langer Arbeit denn ſeit
vielen Tagen waren alle Hände rege geweſen die Stadt
um Empfange zu ſchmücken Aber nun ruhten ſie das
Werk war getan Von allen Toren und Türmen wehten
die Fahnen der Provinzen der Stadt und des Kaiſers
und der e d Turm der Liebfrauenkircheverſchwand faſt im Gewirr der flatternden Farben Und
mit den Türmen wetteiferten die Häuſer der Großen
und Kleinen Gewebe von Jndien und Perſien Seiden
tücher und bunte Bänder Ehrenſchilder und Kränze
ſchufen ein Bild von unerhörter Pracht der Stein desHftaſters ſelbſt verſank in Decken und Teppichen Durch

viele Straßen hin zogen ſich die Schaugeſtelle und
Triumphbauten mit Efeu und Lorbeer umwunden und
mit Gemälden und Standbildern geſchmückt die Bühnen
der Muſiker und Vortragskünſtler die Stufengerüſte
für die Würdenträger Wachen und Kriegsleute Und
eine Fülle von Blumen war ausgegoſſen über den koſt
baren Belag des Bodens über alle Vorſprünge und
Zieraten der Häuſer

Dort aber zur Seite wo der Weg freigelaſſen war
drängte ſich das feſtliche Volk zu Fuß und zu Roß Mann
und Weib in bunten Gewändern die Wunder alle zu
beſtaunen ehe der Kaiſer hereinzog und ſelbſt be
ſtaunenswert in der Pracht des Aufzugs im ewig
wechſelnden Bilde der fröhlichen Bewegung

Nach dem großen Platze wo ſich vor dem Stadthauſe
die Herren der Stände mit ihren Dienern und Bannern
die Glieder des Rats und die Gilden verſammelten
drängte alles drängte und floß wogend zurück als ſich
der prächtige Hte entrollte um ſeitwärts das Tor zuerreichen durch das der Weg des Kaiſers führte Und
wie die Straßen Haus um Haus ſo prangten die Schiffe
die vor dem Waſſertore dicht gedrängt im Hafen lagen
und jene die auf dem breiten Fluſſe zogen in könig
lichem Schmucke Vom Hafen aber bis an das Ende der
Stadt ging das dumpfe Brauſen der erregten Menge
der Schall des Lachens und des Jubels

Da erſchütterte ein gewaltiger Donner die Luft
Vom Georgstore riefen Stimmen Der Kaiſer

ſie kommen
Und nun rollten die Donner der Geſchütze ringsum

von allen Wällen unabläſſig ihr gewaltige Antwort und
auf den Klang der gr7Sen Carolusglocke vom Münſter
turm erhoben die Glocken alle die ehernen Stimmen und
ſandten ihre ſchallenden Grüße daß ein Brauſen und

und den
ten und

Tönen die Luft erfüllte nachdem ſolange die Ruhe der

Donnerton und Glockenklang machten die freudigen
Herzen zittern und pochen

e
Hall der Glocken jubelnde Muſik Pauken
ſchmetternde Fanfaren

g zu öffnen und die Ankunft zu derkünden Sie
winkten fröhli pon von fern und die jagenden Roſſe
warfen unruhig

Erwartung über der feſtlichen Stadt gelegen hatte Und

Da miſchte ſich in den Donner der G

v halb Dutzend gigmt ar Reiter ſprengte hergn

den We n
ie Köpfe zurück und wieherten in den

hellen Tag

Pfund Sterling Unterſtützungsgelder aus

Und nun während überall wieder Teppiche Felle und
Grün über den Weg ſanken nun nahten vom Hofe derKaufbörſe her wo ſie ſich verſammelt hatten die Ge

r und Bürger aus jeder Familie die ErwähltenMänner und Frauen in Feie ewändern mit Ketten
und Edelſteinen von vielem Gefolge begleitet und ord
neten ſich vor der feſtlichen Pforte auf den Wink des
Meiſters Quinten Matſys an deſſen Seite Albrecht
Dürer dem Schauſpiel zuſah Jn ihrer Mitte aber
ſchritten eine kleine Zahl die herrlichſten Jungfrauen
der Stadt durch das Auge der Künſtler und den Spruch
der Regierenden erkoren Denn nicht Würden und
Aemter allein nicht den toten Reichtum in jeglicher Ge
talt nicht die Schätze des Geiſtes nur in Werke der
daler und Worte der Dichter gen ziemte t

ſolchem Feſte darzuſtellen damit das ſonnige Leben nicht
fehle ſollte auch die Blüte der Schönheit dem feſtlichen
Gedanken dargebracht ſein Und ſie ſchritten t Waft
ſtolzen Auges und reinen Hexzens dahin in der Unſchuld
ihrer Sinne mit duftigen Zweigen in den Händen in
ſeliger Nacktheit von Byſſus un mehrumſpielt und entſchleiert als vrrza t Sie ſchritten da
hin über die bunten Decken und Blumen auf weichen
Sandalen eine geweihte Schar geehrt und von Ehrfurcht gegrüßt Senn dieſes edle Volk wußte es wie ſie
ebß die Schönheit war es was ſie zu geben hatten
er lebende Reichtum der dieſer Stunde erhöhten Emp

findens gehören ſollte Sie brachten ihre Gabe nicht um
des Kaiſers willen und ihm zum Opfer nicht um der
roßen Gäſte willen die eingekehrt waren nicht um derMenge willen die fnep entgegenſtaunte ſie brachten die

Weihegabe dem Geiſte der heiligen Freude dar der dieſekurze Zeit beherrſchte und alle Der mit tiefem Glücke

erfüllte im Vollbewußtſein ſelber Geſchöpfe eines
heiligen Daſeins zu ſein

Ein leiſer Ruf der Bewunderung ging durch die an
dächtige Menge und das Schweigen das ihm folgte
ſprach deutlicher als Worte wie alle Dichtgedrängten das
Schauſpiel empfanden Kinder die die Luft mit Wohl
gerüchen durchſprengten zogen ihnen zur Seite und nun
nahmen die Schönen ihren Platz ein in vielerlei Stel
lung zauberiſch gegliedert auf den Stufen zu beiden
Seiten des Ehrenbogens Den qrieten der die Göttin
Bellong bezwingt die Weltteile die dem Herrſcher hul
digen ſtellten ſie dar inmitten die jungfräuliche Europa

Nymphen und Nereiden wie ihre Schweſtern auf an
deren Schaugeſtellen am die Grazien die Tugenden
Göttinnen des Sieges und des Ruhms

Da klangen die Hörner und Pauken nahe von der
anderen Seite und in breiter Reihe zog hinter denHerolden di Sger der Bläſer und Pfeifer Trommlerund Zintkeniften eran Jn gutem Abſtan hinter ihnen
und den nächſten weit voraus ſchwang ſich damit auch
die Torheit nicht fehle der Narr im Schellenkleid mit
Glöckchen und Kappe von Jubel begrüßt und froh be
lacht Er ging im wiegenden Schritt und neigte ſich
von links nach rechts als gelte ihm allein die Veran
ſtaltung des Tages

Und nun entfaltete ſich die ganze Pracht des feier
lichen Zuges Die Bürgermeiſter beide voran die
ſtädtiſchen Aemter hinter ihnen Ratmänner und
Schöffen zwei und zwei danach die Fahnenabteilung der
Gewerbe

Dann ging es durch die Reihen Der Kaiſer
der Kaiſer und alles drängte ſich den zu ſehen dem
die Ehre des e gebührte Unter purpurnem Zelt
dach von vier goldenen Stangen getragen unter hängen
den Laubgewinden kam er daher

Ernſt und gedankenvoll ritt er ein Jüngling der der
Welt gebot und erwiderte mit gleichmäßiger Handbewegung vom Rauſchen des deltes mehr betäubt als er

tegt die ſchallenden Zuruſe des Volkes das ſeine Jugend
geſehen und in dem gütigen Prinzen all ſeine Hoff
nungen ſeine eigene Zukunft geliebt hatte
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Die Deutſchen in Antwerpen
Von einem der zu ihnen zählte

Wie ein Stern leuchtet der Ruhm des Namens
Antwerpen über die Jahrhunderte unverblaßt bis in die
Gegenwart hinein Wenig Städte die eine ſo reicheund wechſelvolle a haben wie ſie um deren Beſitz
die Völker ſo oft und
Oeſterreichs und Frankreichs Banner wehten über der
Stadt ehe vor wenig mehr denn 80 Jahren das neu

Frün nete Königreich Belgien das ſeine über ihr hißte
Ind nun iſt auch dieſes wieder in den Staub geſunken

und an Stelle des belgiſchen Schwarz gelb rot flattern
heute die deutſchen Farben ſchwarz weiß rot ſiegreich
über Stadt und Hafen

Die Antwerpener Chronik weiß von mancher Belage
rung der alten Feſte zu erzählen und noch heute iſt die
Erinnerung an Alexander von Parma unter dem die
Stadt 1584/85 ein volles Jahr auszuhalten hatte wie
an Herzog Albas Schreckensherrſchaft die Spaniſche
Furie in dex Antwerpener Bevölkerung lebendig ie
ſtanden aber bisher deutſche Truppen vor den Wällen
der Stadt immer waren es nur friedliche und freund
ſchaftliche Beziehungen die Antwerpen mit den deutſchen
Landen verknüpften bis es die Stadt auf Geprit ihrer
unter engliſcher Vormundſchaft ſtehenden Regierung
jetzt ſelbſt anders beſchloſſen hatte Jhr Schickſal hat
ſich danach wie wir wiſſen raſch erfüllt Es war wohl
die kürzeſte Belagerung die die als uneinnehmbar
geltende Scheldefeſte je erleht hat kaum 2 Wochen nach
der ernſtlichen Jnangriffnahme der Operationen aber
der Deutſchen und ſie lag bereits dem Sieger zu Füßen

Die Deutſchen in Antwerpen es gibtneben dieſem jüngſten Kapitel das mit deutſcher
Schwertſchrift geſchrieben die Ereigniſſe dieſer Zeit zu
ſammenfaßt noch ein anderes unter dem gleichen Titel
in der Geſchichte der Stadt eines das den Antwerpenern
bisher Peſt als ein erfreuliches und gern geleſenes galt
Es kündet von der großen Zeit der Stadt der Zeit des
15 und 16 Jahrhunderts als bei uns die Hanſa ihre
Blüte erlebte und das Netz der deutſchen Handels
beziehungen weit über die Grenzen ihrer Heimat ausgedehnt hatte An 600 deutſche Frachtwagen erzählt der

Chroniſt kamen damals hochbeladen an einem Tage in
der endeten an der Schelde an Hunderte vonSchiffen aller Nationen wiegten ich im Hafen die
Sabe fremder Zonen bringend und dafür die Erzeug
niſſe des Landes eintauſchend Unter all den Kauf
rm denen der Handel ein hoher und ehrenvoller

eruf war ſtanden aber die deutſchen Hanſaleute nach
der Himmelsrichtung ihres Landes hier die Oſterlinge
genannt mit in erſter Reihe Sie hatten ihr eigenes
prächtiges Haus am Ouden Koornmarkt wo es heute
noch ſteht hatten ihre eigene Gerichtsbarkeit und ver
fügten auch über eigene Stapelhäuſer So iſt das
Heſſenhuis am Heſſenplein in Antwerpen gegenwärtig

noch eine Sehenswürdigkeit Es hat ein wuchtiger ge
drungener Bau den Stürmen der Jahrhunderte ge
trotzt und ſtellt bis auf den heutigen Tag einen der
würdigſten und beredteſten Zeugen altdeutſchen Handels
fleißes und Unternehmungsgeiſtes fern der Heimat dar

Kriege und Unruhen waren es die damals die wirt
ſchaftliche und kulturelle Blüte des Landes knickten ähn
lich wie heute Wie i aber Belgien und vor allem
Antwerpen in mancher Hinſicht vor Brüſſel zu
erſte Stadt in der Gegenwart zu einer ſelbſt im Ver
hältnis zu der damaligen primitiveren Zeit unendlich

waltigeren Größe und Bedeutung namentlich in
ommerzieller Richtung emporgearbeitet hatte ſo hatten

u die deutſchen Jntereſſen in der Neuzeit hier eine
noch viel weitere und wertvollere kenne gewonnen
als im Mittelalter Der neuerliche Zuſammenbruch des
belgiſchen Wirtſchaftslebens bedeutet daher einen Milli
ardenverluſt an dem auch wir mit vielen Millionen be
teiligt ſind und von dem wir nur hoffen können daß
er infolge der Wendung der Dinge keine allzu hohe
Steigerung mehr für uns erfahren möge Ein Gang
durch Antwerpens Straßen und Hafenanlagen genügte
um erkennen zu laſſen wie ſich der neudeutſche d

eiſt hier in friedlichem Ringen um Serk ß8 eſtecktenFiele betätigte An welchem großen Handelshauſe fand

ſich unter en meiſt zahlreichen nicht
wenigſtens ein deutſches Und welche Flagge neben
dem Union Yack ſah der Beſucher des Hafens wohl
öfter über dem Heck der kommenden und gehenden Schiffe
als die deutſ Ueber 50 deutſche Fahrzeuge zu vier
Fünfteln glücklicherweiſe nur ſolche geringeren Tonnen
gehalts die bei Ausbruch des Krieges im Hafen lagen
und nicht v zu entweichen vermochten konnte uns der

Feind während der Beſchießung der Stadt
noch in die Luft ſprengen Nicht ſelten daß hre Tages
zahl aber weit höher war Ein Gang über die Ant
werpener Hafenterraſſen vor denen faſt ausſchließlich
die transatlantiſchen Lloyddampfer wie die großen
Paſſagierboote der Deutſchen Oſtafrika Linie ankerken
ließ die deutſchen Herzen zumeiſt höher ſchlagen und ſie
freudig der Heimat gedenken wo ſonſt im ganzen Hafen
lagen noch ſolche Schiffe ſo ſtattlich ſtolz und ſauber
Auch die Einheimiſchen wußten es nicht u
Als es ſich aber es war noch in den letzten Monaten vor
dem Ausbruch des Krieges für die Antwerpener Stadt
und Hafenverwaltung darum handelte den alten Plan
einer engeren Verbindung des Hafens mit ſeinem deut
chen Hinterlande nſonderheit der Rheinprovinz durcht Anla 5 eine hein e r di
ichung er zu ren ge e t ndelsimmer Hräſident elbſt für eine energiſche Durch
führung dieſes Gedankens eintrat die dringznd wün
en gert ſei mit Rückſicht auf den deutſchen Charakter
es Antwerpener Hafens

So völlig unrecht kann man danach jenen unſerer
Neider und Feinde die jetzt be ten Antwerpen ſeivon den Deufſchen lapag b on dieſem Kriege erobert
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Antwerpen vom linken Scheldeufer aus geſehen
worden nicht geben Und doch iſt es eine böswillige Ver
eumdung und Verdrehung des Tatſächlichen wenn ſt be
tonen daß dies alles ein Werk zielbewußten politi
ſche n Tuns und Treibens geweſen ſei War dieſe fried
liche rer Antwerpens durch uns ein Werk ziel
ſicheren Handelns ſo doch zweifelsohne eines Handelns
ohne irgendwelche politiſche Tenden z Ste
war die natürliche und unvermeidliche Folge deutſchent es und Scharfblicks deutſcher gchaftens und

illenskraft die unſere Landsleute auf dieſem vorge
obenen Auslandspoſten ſchier ausnahmslos entfalteten

Das Reich hatte damit nichts zu tun Des Rätſels
gang iſt für den unbefangenen Betrachter ſo r
weil die Deutſchen mehr arbeiteten und leiſteten als
Flamen und Wallonen weil ſie ihnen die beſſere Bildung
voraus hatten darum war es ihnen vergönnt oft die
beſten Früchte zu pflücken Statt aus dieſer a Wde die
richtige Lehre zu ziehen beſchwerte man ſich aber den
Einflüſterungen der getreuen Nachbarn im Süden und
Norden nur zu leicht zugänglich über die Eindring
linge die allerwärts den erſten Platz beanſpruch en
Man wählte damit das Bequemere und Müheloſere ſich
r einmal Mühe zu geben dafür war der zünftige

ntwerpener nicht zu haben Niet dood werken hieß
des kleinen Mannes Loſung und auch gar mancher

gehorchte ihr weg unbewußt
Wem aber kam die Wirkung der deutſchen Rührig

keit zu Gute wenn nicht in erſter Linie der Stadt und
dem Lande ſelbſt Kein Geringerer als Belgiens klüg
ſter König Leopold II hat dies einmal öffentlich an
erkannt als er gelegentlich der 13 Jnterparlamen
tari hen Konferenz in Brüſſel im Auguſt 1905 dem Land
tagsabgeordneten Prof Eickhoff Köln gegenüber unter
Hinweis auf die Tauſende deutſcher Einwohner in Ant
werpen Brüſſel und Lüttich die Bemerkung fallen ließ
Es l meine beſten Bürger die denWoh ſtand Belgiens mit haben begrün

den helfen
Wer will es nun auch von den Gegnern den Deut

en die ſo du ihre Tüchtigkeit nicht wenig zum Auf
chwung ihrer Wahlheimat beitrugen verdenken wenn
ie ſich ihr Leben innerhalb der engeren Grenzen ihres

u

n n
9 c SSt 2

e SS S eS 7 So 2 T Sk

u 2s r S r JC J 2 2S SS S Jen s T 7 d S J 2e t e S 77 e t S S S z S T
e S SS S S JD 2 S c 7J t J

Il 77
T

r e e e 2W t ſ ſ e e

Der Steen die alte Naubritterburg an der Schelde
heutiges Altertumsmuſeum

Heims oder ihrer landsmänniſchen Vereinigungen ſo
ſrgepeby wie möglich zu geſtalten ſuchten atſächlichhaben es uns wohl auch aus ſich heraus nur wenige

verdacht gar manche der Antwerpener haben ſich im
Gegenteil gern die gemeinnützigen Einrichtungen der
deutſchen Kolonie mit zu nutze gemacht und an unſeren
nationalen Feſten teilgenommen Der Bedeutung der
Kolonie entſprechend ſie umfaßte in den letzten Jahren
über 20000 Mitglieder pflegten dieſe Feſte regel
mäßig in einem würdigen Rahmen abgehalten zu
werden So dürfte es nicht viele deutſche Städte geben
die eine grgeburcZrnge feier wie ſie in den letzten
Jahren in den deurſchen Kreiſen Antwerpens Tradition
geworden war zuſtande bringen

Was die Deutſchen in der Scheldeſtadt an Werken
der Menſchenliebe und Nächſtenfürſorge geſchaffen hatten
iſt auch in Deutſchland nicht unbekannt geblieben und
z 53 die verdiente Anerkennung gefunden Die

olonie beſaß eine Allgemeine deutſche Schule die Ober
realſchule und höhere Töchterſchule in ſich vereinigte und

anerkannt und wurde aus Privatmitteln erhalten Sie
war der eigentliche Hort des Deutſchtums in der Stadt
Neben ihr beſtand eine deutſche z r die gleich
alls eine Beſucherzahl von über 200 Kindern aufwies
Zon großen deutſchen Stiftungen u des Seemanns

n am Hafen des Kaiſerin Auguſte Viktoria Er
olungsheims bei Calmpthout der deutſchen Volks

bücherei gedacht Zwei große evangeliſch proteſtantiſche
Gemeinden ſowie eine katholiſche verfügten über ihre
eigenen Kirchen Das Vereinsleben ſtand in hoher
Blüte zwei bis drei Dutzend Vereinigungen aller Art
wenn nicht mehr kamen den Wünſchen und Neigungen
de einzelnen entgegen und ſorgten für ihren Zuſammen
alt

Ein wen tes reiches Friedenswerk ging hier
durch den Ausbruch und die Wirren des Krieges zu
Grunde Ob ihm zu wer Zeit eine Auferſtehung be
ſchieden ſein wird er es aus eigener Anſchauung
kannte dem wird es ſchwer an ſeinen bleibenden Verluſt

anrer Das Gute und Tüchtige trägt eine Bürg
chaft für die Dauer in ſich Die letzten Ereigniſſe die

die Stadt völlig in deutſche Hände gaben geſtatten im
übrigen wohl auch deswegen getroſ und zuverſichtlich
in die Zukunft zu blicken Walter Britting

Antwerpener Kunſtſchätze
Als ſich der Kperring der deutſchen Belagerer um

die alte Kunſt und Handelsſtadt an der Schelde feſter
und feſter zog war es wohl vor allem ein Wunſch der
angeſichts der harten Notwendigkeitem des Krieges alle
Freunde der Kunſt beſeelte der daß die rn Ver
teidiger der Stadt nichts tun möchten was die unerſetz
lichen Kunſt i Antwerpens deren unverſehrte Haltung ſich die Belagerer ſicherlich zur Richtſchnur gemacht
hatten in Je r zu bringen geeignet wäre J
Kunſtſchätzew ſo hier in kurzem die Rede ſein

Eine der ſchönſten Straßen von Antwerpen iſt die
Avenue Rubens die ſich am Antwervpener Park ent

lang zieht und ſich mit der Avenue Quinten Matſys
kreuzt An der Lebensader der Stadt an der Schelde

Von dieſen

ibt es ernen Quai Jordaens an den ſich der Quai
an Dhyck anſch ießt Dieſe vier Namen erinnern an

das 16 und 17 rhundert an die Zeit da Antwerpen
mit Recht den ſtolzen Namen Metropole der Kunſt
führte Jn dieſem vier Namen iſt auch zugleich die hier
noch ſtärker als in anderen großen belgiſchen Städten
ich zeigende Miſchung von flämiſchen und romaniſchen
lementen prelht ausgedrückt Jordaens und

Rubens haben die naive lachende Lebensfreude die
breite Behaglichkeit und üppige Fülle flämiſcher Weſens
art feſtgehalten während ſich in Van Dycks und Quin
ten Matſys Werken der Einfluß romaniſcher Ele

ne ausprägt verbunden freilich mit der veinlichen
ämiſchen Genauigkeit d faſt allen Kirchen Antwer
ens hängen Bilder von Rubens Meiſterhand und dasKöni iche Muſenm das ſich in den freundlichen Anlagen

des Keeipiaatt befindet birgt eine ganze giule bon
Schöpfungen ſeines ſchönheitstrunkenen Pinſels Weruimen Mathe Originatlität voll verſtehen will muß

vach Antwerpen veiſen Ganz wundervoll in ſeiner ſchlich

hebt ſich der ſchmiedeeiſerne Aufſatz von zierlichen Ran

ken umwunden und mit der Figur des Salvius Brabo
gekrönt der in ſagengrauer Vorzeit die Stadt Antwerpen
von der Greuelherrſchaft des Rieſen im Stern befreite
Jmw Antwerpener Muſeum hängt auch Jordaens welt
bekanntes Familienkonzert das wie kaum irgendein an
deres Werk die überſprudelnde Lebenskraft des Künſtlers verrät Van De iſt hauptſächlich durch Bilder bib

liſchen Jnhalts vertreten
Ungefähr zur gleichen Zeit als Rubens Jordaens

Matſys und Van Dyck Antwerpens Kunſtleben rrſch
ten wirkten auch die drei großen Architekten die der
Scheldeſtadt für alle Zeiten ihre Schönheit geſchenkt ha
ben die beiden Waghemakere und Cornelius de Vriendt
Die beiden Waghemakere brachten den im 14 Jahrhun
dert bereits angefangenen gotiſchen Bau in der Kathe
drale zu würdiger Vollendung Auf dem weitenGroenplatz erhebt ſich die ſchöne Fiebenſchiffige Halle

kirche deren allein ausgebauter ſchlank aufragender Nord
turm dem deutſchen Beſchauer ſofort das Bild des Straß
burger Münſters als weſensähnlich vor die Seele vuft
Von dem älteren Waghemakere ſtammt auch der Plan
zu der ebenfalls gotiſchen St Jacobskirche deren SchönFit leider faſt erdrückt wird durch die Menge der Häu

ſer die ſich dicht an die Kirche herandängen und nur eine
ſchmale Gaſſe zu ihrem Eingang freilaſſen Durch neue
und alte Glasmalereien dringt gedämpftes Licht in das
Jrnere der St Jacobskirche wodurch jenes ſtimmungs
volle myſtiſche Halbdunkel entſteht das einen Hauptreiz
katholiſcher Kirchen ausmacht Hier iſt die Grabſtätte
von Peter Paul Rubens Der ältere Waghemakere ver
ſtand aber nicht nur Kirchen bauen er ſich auch
ein unvergängliches Denkmal in der Fleiſchhalle der
Schlächtergilde Jn ſeiner vornehmen Tracht erinnert
dieſes großartige Vleeſchhuis an die Zeit in der die
Handwerkergilden die a en Herren von Ant
werpen waren Heute liegt der köſtliche Bau r
wiſchen die engen ſcmußigen Straßen der Altſtadt
Nicht weit entfernt vom Vleeſchhuis ſtehen auf dem
ſtattlichen Grotemarkt mehrere alte prachtvolle Gilde
häuſer die meiſt aus dem 16 Jahrhundert Pon
und zum Teil ſtilgerecht reſtauriert worden ſind Das
ſchönſte davon iſt wohl das Haus der Schützengilde das
am Giebel d t T Beorg zeigt der mit feſter
dand ſein wildes Roß bändigte Daß der jüngere Waghemakere der würdige Sohn

ſeines Vaters war beweiſt die Börſe die er im Jahre
1531 erbaute und die in der z nach den alten Plä
nen renoviert worden iſt Dieſe Börſe die erſte in ganz
Europa iſt eine mächtige glasgedeckte Halle in reich
ſtem mauriſch gotiſchem Stil Von wunderbarer architek
toniſcher Schönheit iſt beſonders die auf 38 ſchlanken
Säulen ruhende Galerie die ſich rings um die vier
eckige Halle zieht Cornelius de Vriendt aber ſchenkte
Anutwerpen das im Renaiſſanceſtil erbaute Stadt
haus Zwar kann es ſich an Schönheit nicht mit dem
von Löwen meſſen aber es macht durch ſeine vornehme
Linienführung einen ſehr nachbaltigen Eindruck der
durch den ſchönen Giebel des Mittelbaues noch verſtärkt
wird

Ein für die Geſchichte der Stadt ſehr charakteriſtiſches
Gebäude iſt das Muſeum Plantin Moretus
Das Muſeum das ſeit dem Jahre 1876 nach dem Tode
des letzten Moretus dem Staat gehört iſt das einſtigeWohn aus des weltberühmten Buchdruckers und Ver

logers Plantin der ſeinem Schwiegerſohn Moretus die
Fortführung ſeines Lebenswerkes überließ Sorgſam be
hütet im Sturm der Zeiten verſetzt uns dieſes Haus
in ſeier gangen Geſtalt in das 16 Jahrhundert Diener
in ſpaniſcher Tracht von braunem Tuch mit Barett und
Schnallenſchuhen die hier als Aufſeher ihres Amtes
walten paſſen ſtimmungsvoll in dieſen mittelalterlichen
Rahmen Als dauernde graphiſche Sammlung hat das
Plantin Moretus Muſeum nicht ſeinesgleichen Koſt
karſte Handſchriften aus dem Mittelalter die früheſten
Jnkunabeln und die wundervolle Bibliothek von Platin
ſeibſt zuſammengeſtellt laſſen den Beſucher aus dem
Staunen nicht herauskommen Die Räume in denen die
Bücher aufgeſtellt ſind entſprechen in ihrem ganzen Mo
biliar der Zeit in der die Bücher gedruckt wurden

Noch ein köſtliches Vermächtnis aus längſt ver
gangenen Tagen ziert Antwerpen Das iſt Het
Steen die alte Burg von Antwerpen deren Geſchichte
dis ins zehnte Jahrhundert zurückgeht Hier hauſte
einſt die ſpaniſche Jnquiſition und hinterließ als Merk
mal ihrer verabſcheuenswürdigen Tätigkeit eine Unzahl
von Folterwerkzeugen Die Burgkapelle und einige Ver
ließe ſind noch gut erhalten der übrige Bau iſt in alter
tümlichem Stile ergänzt worden Dicht an der Schelde
gelegen bringt dieſe alte Burg eine romantiſche Pote
in das kaufmänniſche Bild der großen Handelsſtadt über
deren Wällen nun die deutſche Flagge weht ml

Eine altdeutſche Beſchreibung Antwerpens
Aus Liſſa einem Hauptort der Brüdergemeinde zo

im Jahre 1657 der reformierte Pfarrer Adam Samue
Hartmann auf eine Kollektenreiſe für ſeine verarmte Ge
meinde nach Deutſchland den Niederlanden Santa
und England Er hat tierüeg ein genaues Tagebu
geführt ſiehe Zeitſchrift der Hiſtor Geſellſch f d Prov
Poſen 15 Bd die m einen etwas nüchternen aber
klar blickenden Mann erkennen laſſen Jn dieſen Tagen
wo uns der Fall der alten St eſeſtngg gemeldet wird
därfte man ſeine Mitteilungen über Belgiens ſtärkſte
Feſtung gern leſen wenn ſich Hartmann dort auch nur
einen Tag aufgehalten hat Von der Bevölkerung ſag
er Ein ſehr ſchönes Volk iſt in dieſer Stadt beides
Männer und Frauen freundli ehrbar ſcheideſonderlich gegen die Senig s ſcheint ſich etwa
geändert zu haben Jhre Tracht iſt ſehr ſchön unen den e Jahren eines Beſuches von Riig

tittlich 800 Schülern erfreute Sie war vom Rei
ten Form iſt der Quinten Matſys Brunnen des Künſtbers ſchönſtes Denkmal In reinem gotiſchen St er prächtig Die ehrbaren Frauen gehen mit dem Tellerche
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auf der Stirn ein Hörnchen und ein Büſchel von
Seide große Koller Kragen gekrauſt und vom Haupte
bis auf den Fuß anſtatt des Mantels kleingefalteter Flor

Die anderen gehen auf franzöſiſche Art oder auf
holländiſch Die Jnwohner leben von guter Koſt beſſerals die Holländer Die Stadt an ſich iſt ſehr ſchön
peinlich anmutig groß hat ſehr r Häuſer un
die Gaſſen breit unterſchiedliche Märkte Jſt auch feſt
an einer Seite wegen des Waſſers und Moräſte an der
anderen wegen des Walls der ſehr hoch und gemauert iſt
darauf dicht in ſchöner Ordnung die c Ruſpen und
Linden ſtehen Von der eigentlichen Feſtung ſagt Hart
mann nur Das Kaſtell ſoll etwas Sonderliches ſein

er ſelber hat es nicht geſehen ebenſo wenig wie das
Ooſter Huis das Haus der Oſterlinge d h der Hanſa
Vor faſt 20 Jahren iſt es abgebrannt es war nach Hart
mann ein ſehr ſchöner Bau mit flachem Dach ohne
Spitze Viele Kamine ſind zu ſehen und hat ſo vielFenſter als Tage ſind im Jahr Von den Gebäuden
in der Stadt intereſſierten Hartmann vor allem die
Kirchen Die nach Plänen von Rubens erbaute Jeſuiten
kirche nennt er ein ſolch Gebäude welches mit Worten
nicht beſchrieben werden kann Es iſt von außen aus
ſchön gehauenen Steinen inwendig aber iſt die Pracht
und Herrlichkeit daß man faſt ſich entſetzen muß Dieſe
Jeſuiten haben recht ihren Himmel auf der Erden auch
eine ſchöne Bibliothek Seine Beſchreibung beginnt
Hartmann mit dem Markt iſt ein großer Platz darauf
ſehr hohe und ſchöne Gebäude ſtehen Kramläden um und
um Von weltlichen Gebäuden nennt er ſonſt die Börſe

Mitten drin iſt ein großer Platz an allen vier Seiten
aber Lauben darunter die eine mit Flieſen gepflaſtert
da gibt s allerhand Kramen ſonderlich von alten Büchern
auch andere und Kupferſtücken Und das Rathaus am
Markt von außen eine ſehr anſehnliche und wunder
ſchöne Machina von eitel ausgehauenen Feldſteinen
Jnwendig iſt nichts Sonderliches zu ſehen denn die Rats
ſtube die mit rotem Tuch gezieret er erwähnt auch die
Denkmäler in dem erſten Platz Vor allem hatte das
Rathaus aus weißem Marmel Jnſtitia de Prudentia
Sie ſind den heutigen Belgiern ziemlich abhanden ge
kommen mögen ſie ſich bald wieder anfinden

Das graue Heer
Den überwältigenden Eindruck den das deutſche
Heer auf dem Marſche macht beſchreibt H R Davis
ein Mitarbeiter der Newyork Tribune in einem
feſſelnden Auffatze der für uns Deutſche inmitten der
Lügenflut ſo vieler ausländiſcher Blätter höchſt er
freulich iſt

Davis hat bei ſeinem Aufenthalt in Brüſſel das
deutſche Heer durchmarſchieren ſehen Es waren nicht
Menſchen ſo meint ex ſondern es wirkte wie eine Natur
gewalt eine Flutwelle eine Lawine Beim Anblick der
erſten egimenter waren wir ganz geſpannt Nach drei
Stunden als ununterbrochen eine ſtahlgraue Heeresſäule
vorbeigezogen war waren wir ermüdet aber als Stunde
auf Stunde verrann und es kein Halt keine Atempauſe
gab wurde die Sache unheimlich übermenſchlich Faſzi
niert wandte man ſich dem Vorbeimarſch wieder zu Es
war wie der Nebel über See Die grauen Uniformen
die Offiziere und Mannſchaften tragen erhöhten den
Eindruck des Geheimnisvollen Nur das ſchärfſte Auge
konnte unter den Tauſenden die vorbeimarſchierten den
ringen Unterſchied entdecken Alles bewegte ſich unter
em Mantel der Unſichtbarkeit Erſt nach außerordent

lich zahlreichen und ſcharfen Proben auf alle Ent
fernungen mit allen Stoffen und mit Farbenzuſammen
ſtellungen die keine eigentliche Farbe ergeben hat dieſes
Grau entdeckt werden können Daß es zur Bekleidung
und Verheimlichung der Deutſchen im Kampfe ausge
wählt wurde iſt er dafür wie die deutſche Ober

r nach höchſter Wirkſamkeit ſtrebt nichts dem Zu
fall überläßt und keine Einzelheit vernachläſſigt Wenn
man dieſe Felduniform unter den verſchiedenſten Be
dingungen geſehen hat man überzeugt daß ſie die
tärkſte Waffe des deutſchen Soldaten iſt Selbſt der
eſte Schütze kann die Scheibe nicht treffen die er nicht

ſieht

Zuerſt ſah ich es auf der Grande Place vor dem
Stadthauſe Es war unmöglich zu erkennen ob auf dem

en latze ein Regiment oder eine Brigade war
Man ſah nur einen Nebel der mit den Steinen ver
ſchwamm mit den alten Häuſermauern verſchmolz hin
und her wogte aber nichts en ließ worauf man hätte
zielen können Als ſpäter das Heer unter meinen Fen
ſtern an den Bäumen des Botaniſchen Gartens vorüber
zog tauchte es unter und verlor ſich auf dem Hinter
grunde des grünen Laubes Es iſt keine Uebertreibung
wenn man behauptet daß auf 100 Yard die Pferde wohi
r ſehen ſind auf denen die Ulanen reiten daß aber die
Reiter ſelbſt nicht zu Lern ſind Als ich neulich die Nach
hut der franzöſiſchen Dragoner und Küraſſiere ſah konn
ten wir ſie gegen das Grün und Gelb der Felder auf eine
halbe Meile erkennen während dieſe Männer in den
Straßen in dem Grau der Pflaſterſteine an der nächſten
Ecke untergehen und die Erde ſie zu verſchlucken ſcheint

Das Heer marſchiert noch vorbei Jch habe in ver
ſchiedenen Kriegen ſechs Heere geſehen Aber ich habe
keins geſehen das ſo r ausgerüſtet war auch das un
ſere das japaniſche und das nicht ausgenommen

Jch 477 e nicht von ſeinem Gefechtswerte ſondern von
der Ausrüſtung und Organiſierung Dieſes Heer hatdrei Wochen hindurch aktiven Dienſt getan und anſchei

nend fehlt kein Riemen kein Hufnagel es kam herein
voran die rauchenden fahrbaren Feldküchen und eine
Stunde ſpäter waren diePoſtwagen und galop
pierten die berittenen Poſtboten die Reihen entlang und
verteilten Briefe Die Infanterie kam in zu
fünf Mann jede Kompagnie 200 Mann ſtark die Lanzen
xeiter ritten in Reihen zu Vieren und es fehlte nicht ein
Fähnchen Die Schnellfeuergeſchütze und die Feldgeſchützebrauchten immer eine Stunde zum Vorbeimarſch jede

Kanone mit Munition war in 20 Sekunden vorbei Die
Je n en Lieb Vaterland Zwiſchen jeder
Zeile machten ſie drei Schritte Pauſe Zuweilen ſangen
2000 Mann geicgeitig vollkommen im T
Wenn eine Pauſe im Liede war hörte man nur das
Stampfen der genagelten Stiefel dann erſcholl der Ge
ſang von neuem und wenn ſie nicht ſangen ſpielten die
Spielleute Dann kam das Raſſeln der Belagerungs
e hütze das Knirſchen der Räder das Klirren der

etten und der ſcharfe Ton der Signale Sieben Stun
den lang marſchierte das Heer in einer geſchloſſenen
Säule ſo daß keine Droſchke keine Straßenbahn fahren
konnte Es re wie ein Strom von Stahl grau und
geiſterhaft Als dann die Dämmerung kam und Tau
ſende von genagelten Stiefeln weiter das Pflaſter traten
ſprühten Funken aus den Steinen aber die Pferde und
Männer die die Funken wegen waren unſichtbar
Um Mitternacht zogen Packwagen und Belagerungs

n vorbei Um 7 Uhr morgens wurde ich durch den
Marſchtritt und die Muſik aufgeweckt Ob ſie die ganze
Nacht hindurch marſchiert ſind weiß ich nicht aber jeßt
iſt 26 Stunden hintereinander das graue Heer geheim
nisvoll wie Nebel und hartnäckig wie eine Dampfwalze
vorbeigezogen

Die Flucht einer Hallenſerin aus Velgſen
Eine Hallenſerin die nach Ausbruch des

Krieges aus Brüſſel über Antwerpen nach Holland
und dann nach Deutſchland geflüchtet iſt gibt fol
57 intereſſante Schilderung ihrer abenteuer
ichen Erlebniſſe

Ich war in Rhode St Genèſe einem Villenvorort
von Brüſſel als Geſellſchafterin bei einer Familie S
Sonntag den 2 Auguſt am erſten Mobilmachungstage war no alles ruhig Aber ſchon am fol
enden Tage wurden wir arg in Schrecken gejagt ir
ahen fünf Soldaten und vier Poliziſten durch den Park

akt und Schritt

auf unſere Villa zukommen Das Haus wurbe nach
Deutſchen durchſucht Unſer Dienſtmädchen auch eine
Deutſche hatte ſich im Park verſteckt mich fanden ſie
hielten mir einen Revolver vor und fragten mich ob ich
eine m ſei Als ich das bejahte gingen ſie wieder
davon Augenſcheinlich ſuchten ſie nur nach deutſchen
Männern Noch am ſelben Tage 2 Mobilmachungstag

S Einquartierung angekündigt ir mußten deshalb am Dienstag früh mit un
ſerem Auto nach Brüſſel um Eßvorräte einzukaufen

Die Stadt bot ein grauenhaftes Bild Die Waren
häuſer Tietz und Hirſch waren zum Teil ausgebrannt

uns eine große Erleichterung denn bis zum holländiſchen
Grenzort Roſendaal hatten wir einen 3ſtündigen Weg
Um Mitternacht erreichten wir den Ort und fuhren al
weiter mit der Bahn nach Rotterdam Sonnabend frü
beſtiegen wir einen holländiſchen Dampfer Er fuhr den
Rhein aufwärts und am Abend erreichten wir den deut
ſchen Grenzort Emmrich Mit vollem Herzen beteten
wir Dank und ſangen ſrzndig Deutſchland Deutſchland
über alles Jn liebevoller Weiſe ſorgte in Emmrich das
Rote Kreuz für uns Wir wurden für die Nacht in

der Stadt aufgenommen Am folgenden Morgen ging s
weiter Ein deutſcher Prinz war auch auf unſerem

um ſie vor weiterer Herſtörung zu ſchützen war um die
Gebäude ein drei Meter hohes ſchweres Eiſengitter an

Das deutſche Konſulat war ſchon ein Trümmer
aufen

Wir ſahen gerade wie zwei belgiſche Beſtien eine
heftig ſich wehrende deutſche Frau aus einem Hauſe her
auszogen Die drei Kinder von neun ſechs und drei
Jahren hatten ſie aus dem dritten Stockwerk zum Fenſter
hinuntergeſtürzt Alle drei lagen tot in ihrem Blute auf
der Straße Als die unglückliche Frau das ſah wurde ſie
irrſinnig Die hatten einen glaſigen unheim
lichen Blick Durch Alkohol ſollen ſie zu ihren Taten an
gefeuert worden ſein

Wir ſuchten ſo ſchnell wie möglich wieder heimzu
kommen Auf der Fahrt wurden wir von einer Bande
heftig beſchoſſen Die Kugeln hatten aber nur das Ver
deck durchlöchert Jn St Genèſe begann für uns jetzt
eine lange Zeit Wir konnten nicht fort waren aber
jeden Tag zur Flucht bereit Bis Freitag ſind wir nicht
aus den Kleidern herausgekommen Wir hörten den
Kanonendonner von Lüttich Bei uns wurde
es immer unruhiger Vom Nachbargute wurden in einer
Nacht 40 Kühe geſtohlen Eine Weinplantage war voll
ſtändig vernichtet große Gewächshäuſer zertrümmert
Scheunen niedergebrannt Freitag früh kam der Befehl
daß binnen 24 Stunden alle Deutſchen Belgien zu ver
laſſen hätten

Wir hörten daß Lüttich von den Deutſchen erobert
worden war und fuhren deshalb am Nachmittag im Auto
dorthin um von dort die deutſche Grenze zu erreichen
Kurz hinter Brüſſel war die Landſtraße durch eine Eiſen
kette geſperrt Zwei zu beiden Seitenan die Kettenpfeiler gelehnt ir ließen uns aber nicht
aufhalten ſondern fuhren mit voller Geſchwindigkeit
drauf zu Die Kette Propa auseinander und die Männer
ſtürzten zu Boden Nach 12ſtündiger Fahrt waren wir
mitten im Lütticher Schlachtfeld Es war
noch nicht geräumt Tauſende von Toten lagen ſaßen
ſtanden und kauerten rings umher An einem ſteilen
Abhange ſtanden fünf bis ſechs Reihen toter Franzoſen
angelehnt Maſchinengewehrfeuer hatte ſie überraſcht

Der Antwerpener Hauptbahnhof

Links von der Straße liefen die gefangenen Belgier frei

reu war ich und lange verſchwiegen
d red ich laut nun iſt Redens Zeit

etzt kann i
m donnernden Bogen fliegen

ch bin die deutſche verhaltene Kraft
ie läßt ſich wohl lange beengen

Doch bricht ſie hervor aus umklammernder Haft
Dann kann die entzügelte Leidenſchaft
Die Felſen und Feſten zerſprengen

J bin vordenkender Kriegeskunſt
eheimnisumwobenes Wunder

Mein Atem iſt lodernde renDie Panzertürme zerſtieben in Dunſt
Zemente zermürben wie Zunder

Jch breche die Schlöſſer und Burgen entzwei
za fürchterlich grauſiger Schnelle

er Stacheldraht reißt und die Wege ſind frei
Und hinter mir her ſtürmt mit Hurrageſchrei
Das Siegesheer Mauern und Waälle

umher Wir mußten nun ausſteigen und erkundigten uns
bei einigen Offizieren wie wir die Grenze erreichen
könnten Zu unſerem Schrecken wurde uns mitgeteilt
wir müßten zurück denn zwiſchen Lüttich und der deut
ſchen Grenze ſtänden noch Franzoſen Währenddeſſen
wurde unſer Auto geſtohlen Es ſtand etwas entfernt
von uns Drei belgiſche Offiziere hatten das bemerkt
gr gen hinein ins Auto und raſten davon Wachtpoſten
choſſen zwar hinterhex Wir haben aber nicht mehr er

fahren können ob die Flüchtlinge wieder erwiſcht wurden
Noch am ſelben Nachmittage fuhr ein Zug mit deutſchen
Flüchtlingen unter deutſchem Schutze 30 Soldaten 20Affigiere nach Antwerpen Wir fuhren nun auch
mit Kurz vor Antwerpen ſtiegen die Soldaten aus und
marſchierten zurück Auf dem L i h dräng
ten und liefen ſoviel Menſchen daß ich die Familie S
aus den Augen verlox Jch ſtand nun allein und ratlos
da Mit Mühe und Not erreichte ich einen holländiſchen
r der die Deutſchen an die Grenze bringen ſollte Wir
uhren bis zu dem belgiſchen Grenzort Hesgen Weiter
ing der Zug nicht wir mußten nun über die Grenze
aufen Ein freundlicher alter Herr mietete ſich für uns
einen Wagen der unſer Gepäck aufnahm Das war für

aſſuſſaſſeſſaſſaſſuſſeſſeſſeſſaſſaſſuſſeſſeſſeſſeſſeſſeſſeſſeſſeſſeſſe ſaſſaſſaſſeſſeſſaſſaſſaſſuſſaſſe

42 Ctm
bin die Macht der Verſchwiegenheit ſ

drei deutſche Meilen weit

Max Grube Hamburg

III

Schiffe Ein Gärtner und ein ne ſind ihm bei
der Flucht durch den Schornſtein ſeiner Villa behilflich
geweſen Er bezahlte für alle Fahrgäſte der zweiten
Kajüte Fahrgeld und Verpflegung Jn Weſel hörten und

r wir wie ein franzöſiſcher Flieger heruntergeſchoſſen
wurde

Am Freitag darauf wir waren alſo ſechs Tage den
Rhein aufwärts gefahren legte unſer Dampfer in Mainz
an Jch bin noch bis Frankfurt mit der Bahn gefahren
dann aber konnte ich nicht weiter Die Schrecken und
Anſtrengungen hatten mich nervenkrank gemacht 14 Tage
lag ich in Frankfurt zu Bett Endlich in der fünften
Kriegswoche fuhr ich heim

Unſer Zug führte verwundete deutſche und franzöſiſche
Soldaten mit Jn Eiſenach ſtiegen die Leichtverwunde
ten aus und bekamen Erfriſchungen Jch ſtand vor einem
Güterwagen in dem einer unſerer Soldaten friſches
Stroh ausbreitete Da ſprang ein Franzoſe hinein und
würgte ihn Jch ſchrie auf und machte einen alten Herrn
aufmerkſam Dieſer ſprang hinein und befreite den Ueber
fallenen Alle Franzoſen mußten ſofort in die Wagen
zurück Der Hinterliſtige wurde gefeſſelt und in ein leeres
Abteil geworfen Nach zweimal zwölfſtündiger Fahrt
lief der Zug in Halle ein

Der Eiſenbahnzug vor Antwerpen im Feuer

Die Schilderung einer abenteuerlichen Fahrt die ein
e ug von Hamont nach Antwerpen zurückle te

findet ſich in der Antwerpener Nieuwe Gazet Die
Reiſenden die am Sonntag nachmittag in Hamont ein
ſtiegen waren der feſten Ueberzeugung daß ſie in Ruhe
nach Antwerpen kommen würden denn niemand dachte
daran daß die Deutſchen ſchon ſoweit vorgerückt ſein
könnten Sie wunderten ſich daher nicht wenig als der
Zug in Baelen Wezel der letzten Halteſtelle vor Moll
längere Zeit ſtillſtand Der Stationsvorſteher warnte
den Zugführer weiter zu fahren da Moll ſchon von deut
ſchen Truppen beſetzt ſei und ſie alle in Feindeshände
fallen würden Nach einer halben Stunde traf aber aus
Moll die telegraphiſche Mitteilung ein daß keine Gefahr

ch treffe ſicher hinſende ich weit
en deutſchen verheerenden Schrecken

Der Glockenton bin ich der großen Zeit
Wohlauf nun und macht euch zu hören bereit
Jch bin das erlöſende Wecken

Und alles was lange verborgen lag
Jn weichicher Träude Umnachtung
Fährt auf bei dem dröhnenden Donnerſchlag
Jch ruf es empor und ich rufe zu TagDen Mut und die Todesverachtung

Die Liebe zum Vaterland
Wo Brüder ſich Brüdern verbinden
Und Treue geloben mit Herzen und Hanl
Jch ſchwinge den heiligen Feuerbrand
Die Scheiter des Sieges zu zünden

Nun will ich im Grimme des brüllenden Leun
Jn Blitzen und Donnern und Stürmen
Vernichtung aus ehernen Schlünden ſtreun
Und alle zermalmen die uns bedräun
Samt ihren gepanzerten Türmen

mehr beſtehe und der Zug ruhig weiterfahren könne Wie
ſich ſpäter herausſtellte war dies eine Liſt des befehls
habenden Offiziers in Moll der den Zug auf dieſe Weiſe
in ſeine Hände bekommen wollte Die Fahrt ging alſo
nun in gewohnter Weiſe weiter Als man aber in Moll
halten wollte ſah der Lokomotivführer daß der Vatuhof
von feindlichen Truppen beſetzt war Er gab nun Voll
dampf um der Gefangenſchaft zu entgehen und ſogleich
hörte man das Knattern eines heftigen Gewehrfeuers
das ſich gegen die Maſchine richtete Maſchiniſt und Heizer
ließen ſich dadurch nicht ſtören ſondern dampften mit
aller Kraft vorwärts Unterdeſſen hatten ſich vier Sol
daten die in dem der Lokomotive folgenden Wagen ſaßen
gegen den Angriff zur Wehr geſetzt Einer von ihnen
kroch auf das Dach des Waggons und ſchoß von hier auswährend die drei anderen i an die Fenſter ſtellten und

das feindliche Gewehrfeuer nach beſtem beant
worteten So raſte der Zug im Kugelregen dahin bis erin Gheel den Schüſſen der Deutſchen glücklich entkommen

war Die Lokomotive und der Tender zeigten deutlich die
Spuren der deutſchen Kugeln und waren an verſchiedenen

Auf die frieblichen Reiſenben de ſich n den andereninteren befanden waren e Deutſchen keine
chüſſe ehe worden Sie ſaßen aber wie erſtarrt

vor Schreck in den Wagen und waren glücklich mit heiler
Haut davongekommen zu ſein

Der Panzerzug
Die neue Art der Kriegführung mit wilden d h

führerloſen Eiſenbahnzügen welche die Velgier in das
in deutſchen Händen befindliche Eiſenbahnnetz losgelaſſen
arm iſt h erfolglos geblieben Die deutſchen

ruppen haben ß wie berichtet in Belgien W wil
den Züge mühelos erwehrt indem ſie einige Brücken
prengten ſo daß die führerloſen Lokomotiven in den
Fluß ſtürzten I den geregelten Eiſenbahnverkehr
tören p können Eine rationellere Dape bildet dagegen
er auf deutſcher Seite in Belgien und ſonſtwo ver

wendete Panzerzug über den der Führer eines
olchen Leutnant d R Dr Kurt Blaum Direktor der
tädtiſchen Armenverwaltung in Straßburg aus Brüſſel

vom 26 September folgende intereſſante Mitteilung
macht85 bin der Kommandant eines Panzerzuges und habe

mit dieſem vorgeſtern eine Gewalterkundung bis 30 Kilo
meter vor unſere letzten Vorpoſten unternommen um
die Anweſenheit belgiſcher Truppen im Weſten aufzu
klären Hierbei fuhr ich mitten in den bel v fahrlange igen I Pnelzug wexlerr inein be lagnahmte

ie Poſt des eben in der Betriebsendſtation eingetrof
fenen Zuges und et einen zweiten auf der bel
giſchen Betriebsſtrecke noch drei Stationen weiter bis ich
auf ſtärkere Jnfanterie und auf Truppenausladungen
ſtieß Dort zerſtörte ich die Strecke und den Betrieb
Bei der wegen der Wichtigkeit der Meldungen der Un
rube der Bevölkerung und der Entfernung von unſeren
Truppen 30 Kilometer ſehr raſchen Rückfahrt kam der
Zug zehn Kilometer vor unſeren Vorpoſten zur Ent
ein Eine belgiſche Pionier Radfahrerkompagnie
er unſer Kommen auf der Hinfahrt von Einwohnern

vorgemeldet war hatte hinter mir die Strecke geſprengt
Der Fernüberfall durch ihre zurückgelaſſenen Gruppen
wurde von meinen Leuten abgeſchlagen Wir ſtellten
ein Gleis in anderthalb Stunden für unſeren Zug
wieder her und gelangten glücklich in den Bereich unſerer
Truppen zurück Bei der Entgleiſung wurde ich da ich
auf dem vorderſten Wagen ſtand gegen die Pangerung

e und am rechten Knie verletzt Jch tue je
och wenn auch hinkend meinen Dienſt als Komman

dant des Panzerzuges weiter und habe geſtern zwiſchen
unſerer und der belgiſchen Schützenlinie im Gefecht mit
meinem Zuge die Gleiſe eines Bahnhofs die ſiebenmnal
geſprengt waren in zwei Stunden wieder hergeſtellt
um gewaltſam zu erkunden was auch ſehr gut gelang
Erſt das belgiſche Artilleriefeuer dem der Zug nicht
ausgeſetzt werden darf vertrieb uns

Kriegsallerlei
Das bißchen Lazarettdienſt

Der Sohn einer Gothaer Arbeiterfamilie war mit
bei den erſten die fortkamen Schweren vergent ſah die
Mutter ihren Aelteſten in den Krieg ziehen ſtill ging ſie
ihrem Beruf nach ſeufzend verſorgte ſie dere Kinder
ſchar Von dem Jungen kam wochenlang keine Nachricht
und die Mutter trug ſchwer an ihrem Kummer und
ihrem Herzeleid Da endlich eine Karte aus einer nähe
ren Grenzſtation Liebe Mutter ſorge Dich nicht um
mich es geht mir ſehr gut ich habe ein bißchen Lazarett
dienſt in X Jch ſchreibe bald mehr Dein treuer Sohn
Und wirklich kamen jetzt hier und da Karten des Sohnes
und der Mutter ward es leichter ums Herz da ſie ihren
Jungen wohlauf wähnte Nun hörte die Mutter durch
Zufall daß ihr Sohn ſeit Wochen ſchwer verwundet im
Lazarett zu X liege ein Schrapnell hatte ihm das rechte
Bein weggeriſſen jetzt ſei er aber auf dem Wege der
Beſſerung Das alſo war das bißchen Lazarettdienſt
Die ſchwere Verwundung die Qualen und Schmerzen
atte der Sohn verſchwiegen um der Mutter keinenWer zu bereiten e ihr verſchwiegen daß er

nun ein Krüppel ſei auf Lebenszeit daß ex der ſtark und
blühend auszog auf Krücken zu ihr zurückhumpeln werde

Welch köſtliches Beiſpiel von wahrer Herzensbildung
Bravo Hindenburg

Die Nordd Allg Ztg errir Vor der r t ausJnſterburg konnten die Hin ſen da ſie ſich ſehr beeilen

mußten richt mehr alles derart zerſtören wie ſie es
ern getan hätten und auch nicht alles mitnehmenblieb nur alles unbrauchbar zu machen Jn beſonders

gemeiner Weiſe haben ſie ſich da an gewaltigen Vorräten
des täglichen Brotes vergangen ſie aber Je es mit
Maſſen von Petroleum er ſie haben nicht mit
unſeres Hindenbur n n und gerechtem Humor ge
rechnet Auf die Me d von dieſer Gemeinheit erfolgte
der ſchroffe Befehl Ueber den Geſchmack ſtreiten wir
nicht mit den Ruſſen Dieſes Brot iſt zur Er

d n n c W er zu verwenden ſo la er Vorrat reichtUnd ſe ſind froh geweſen als ſie es bekamen Es

a ihnen auch nicht derr Aber ob ſie es nicht
ieber ohne dieſe ruſſiſche Würze verzehrt hätten

Wie die Ruſſen in Wehlan preußiſche r s
das wird in der Königsb r tg wie folgterzählt Einige ruſſiſche diſere beſuchten in Wehlau

auch die Kirche und bemerkten die ger Fahne
des ehemaligen Kreiskriegervereins Ein Affizier erklärte
daraufhin ſofort daß ſie die Trophäe mitnehmen
müßten Bald darauf rückte auch ein Kommando an und
holte die Fahne mit militäriſchen Ehren ab Auch die
etwa 70 Jahre alte Fahne des Wehlauer Männerturn
vereins war in die Hände der Ruſſen gefallen Der in
der Stadt zurückgebliebene Gerbermeiſter Meyer Ehren
mitglied des Vereins nahm die Fahne den Ruſſen jedoch
wieder heimlich fort und brachte ſie in Sicherheit

Die Trinkfeſtigkeit ruſſiſcher Offiziere diente dieſen
ſelbſt nicht ſelten zum Gegenſtand heiterer Verſpottung
Ein hübſcher Scherz dieſer Art der vor einem Viertel
jahrhundert erfunden ward verdient wohl aufgefriſcht zu
werden Das Geſchichtchen das damals von Rußland
aus die Runde durch die internationale Preſſe machte
erzählte Jn eine Garniſonſtadt im Jnnern Rußlands
kam unlängſt ein General aus Petersburg zur Jnſpi
zierung Nach der Beſichtigung betrat der Jnſpekteur
auch die Offizierſpeiſeanſtalt und hier verweilten ſein
Blicke auf dem Büfett bei einer Reihe Flaſchen Dieſt
trugen anſtatt der gewöhnlichen Etiketten weiße Blätt
chen die nur einen Buchſtaben aufwieſen Sie ſtander
in Reih und Glied alphabetiſch geordnet Was hat dies
u bedeuten fragte der General den ihn führender
eutnant Das iſt eine Offizierscharade Exzellenz

antwortete verlegen der rigen Der General erkundig
ſich nun näher und erhält folgende Auskunft Jn jede
Flaſche befindet ſich eine andere Likörſorte Bei der
Sitzungen des Offizierklubs miſcht einer von uns dieſ
verſchiedenen Sorten in ein Glas und die älteren un
erfahrenen Mitglieder des Klubs erraten ſobald ſie dieſ
Miſchung getrunken haben aus welchen Sorten ſie zu
ſammengeſetzt war und nennen das betreffende Wort

Das iſt ja ſehr eigenartig, meint der General kön
nen Sie denn ſelbſt auch ſo raten Wenn Exzellen
befehlen kann ich es, erwiderte der Offizier Der Ge
neral tritt an das Büfett und miſcht ein Glas währen
der Offizier mit dem Geſicht nach der Wand gekehrt a
anderen Ende des Saales ſteht Nun raten Sie wa
dies bedeutet, ſpricht der General indem er dem Off
zier das Glas reicht Dieſer trinkt es in einem Zug
aus ſchnalzt mit der Zunge und ſpricht Das wa
Anna Exzellenz Bravo geraten ruft der Gen

ral aber dazu gehört wohl viel Uebung E zellen
Anna war eine ſehr leichte Aufgabe das iſt noch nicht

Stellen völlig durchlöchert Aber auch die vier belgiſchen
Schützen hatten eine große Menge Munition verſchoſſen

wir W unter uns einen Major der kann ſogar
Nebukadnezer erraten
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